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Alte Wei
VON MARCEL MEIER

Die Philosophie im Fitness-Bereich «no

pain, no gain» (kein Erfolg ohne Leiden)
erlitt m den USA vor rund zehn Jahren

einen gehörigen Ruckschlag. Kein Geringerer
als der ehemalige US-Prasident Jimmy

Carter loste ihn aus, als er beim Joggen völlig

zusammenbrach. Die Bilder des total
erschöpften Präsidenten, der mit wankenden
Knien em erbärmliches Beispiel an Schwache

und Entkraftung zeigte, gingen damals

durch die Weltpresse. Das vielfach übertriebene

Leistungsdenken auch auf dem Gebiet
des Breitensports erlitt durch den US-Prasi-
denten einen gehörigen Knacks

In den USA wird seit eimger Zeit nicht
mehr hartes Fitness-Trammg gepredigt,
heute steht «Wellness» im Vordergrund,

«Also ehrlich, langsam, aber sicher geht

mir Deutschland auf die Nerven. Man
konnte ja glattweg meinen, wir seien
auch ein Teil davon, so wie die sich m
unserem Land breitmachen. Nun gut,
dass beim Tschutten die halbe Schweiz

von Deutschen trainiert wird und sogar
der Nati-Coach ein Deutscher ist, daran
hat man sich mittlerweile gewohnt
Und dass bald an jeder Ecke Hamburger
verkauft werden, das lasst sich wohl
kaum mehr andern Aber wenn mcht
einmal mehr die eigenen vier Wände
vor dieser Invasion sicher sind, dann ist
bei mir die Schallgrenze erreicht. Stellt
euch mal vor- Da bringt doch heute mittag

meine Frau tatsächlich Blumen-
Kohl auf den Tisch. Ausgerechnet
Blumen-Kohl! <Nicht mit mm, habe ich zu
ihr gesagt, <mit mir nicht!) und das Essen

nicht einmal angerührt. Kein Wunder
also, dass mein Magenjetzt knurrt - Susi,

hat es m dieser Beiz noch irgendwo
einen Nussgipfel oder so?»

«Nein, Nussgipfel hat es keine mehr.
Aber frische Berliner hatten wir noch.»

Bruno Blum
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1 neu verpackt
was soviel wie Wohlbefinden bedeutet.
Dieses Ziel, das auf sanfte Weise erreicht
werden kann, müsse allerdings mit einem
gesunden Lebensstil verbunden sein.

Da hat man - was irgendwie typisch fur
unsere Zeit ist - wieder einmal mehr Dmge
entdeckt, die schon lange bekannt sind Hat
mcht schon der grosste Arzt der Antike,
Hippokrates, der Begründer der
wissenschaftlichen Heilkunde, vor rund 2400 Jahren

gefordert, «... die Gesundheit zu erhalten;

nicht bis zur Sättigung essen, sich vor
Anstrengungen nicht scheuen...»sei fur den

Menschen wichtig?
Die Amerikaner haben es einmal mehr

verstanden, alte Weisheiten neu zu verpak-
ken und old Europe modisch zu verkaufen.

Ob Fitness oder Wellness, entscheidend

ist auch im Breitensport stets das Mass. Wie
sagte Dichterfürst Goethe- «Mass ist uberall

gut, bei allen Dmgen.»

Lupenreiner Kommerz
In der Zeitschriftfit analysierte der sportlich
äusserst aktive Radiodirektor Andreas

Blum den heutigen Sport. Er sei kein
Freund des modisch gestylten Pessimismus,
der auch m Sachen Sport Weituntergangsstimmung

absondere. Er nehme die

Entwicklung zur Kenntms, wisse um ihre

Nichtkorngierbarkeit und - finde sein

Gleichgewicht, wenn er selber Sport treibe.

Fur den Radiodirektor, der m semer

exponierten Stellung immer wieder ins
Kreuzfeuer der Kritik gerat, ist Sport auch

Quelle der Kraft, der Ausdauer, eine Schule

der Leidensfahigkeit sowie Selbst- und

Grenzerfahrung. Gerade dann, wenn es das

Leben nicht charmant mit ihm meine, sei

Sport fur ihn Fluchtpunkt, Katharsis

(Befreiung von seelischen Konflikten), Ventil
und Psychohygiene

Blum zahlt punkto Sport zu den
«Angefressenen». Auf der anderen Seite bringt ihn
das, was da und dort im heutigen Spitzensport

geboten wird, doch aus dem
Gleichgewicht. Er geht dann auch mit dieser Seite

des Sportes m semer bekannt pointierten Art
ganz schon ms Gericht: «Diese leicht morbide,

völlig hypertiophe Mischung von
halbfreiwilhger Prostitution modernei
Gladiatoren und knallhart-zirzensischem
Geschäft ist eher die Karikatur dessen, was
ich unter Sport verstehe. Das ist lupenreiner
Kommerz, Zirkus, Show - dei Athlet
bestenfalls Statist m einer Inszenierung der
Groteske ...»

Janus, der romische Gott des Anfangs und
des Endes, hat zwei Gesichter Der heutige

Sport dagegen, das beweisen die obigen
Beispiele, hat mehrere.

SPOT
H Ozon-Horizont

Mit dem Ozon verhalt es sich wie
mit anderen Umweltgefahren
auch: Wir sollten daran glauben,
bevor wir dran glauben müssen...

ad

Oho!
Der Personalchef der Stadt Basel,

RolfWaller, stellt fest: «In der
Privatwirtschaft ist die Zielsetzung,
dass das Geschäft floriert. In der
öffentlichen Verwaltung dominiert
die Sicherung und Erhaltung des

Allgemeinwohls, und darunter
versteht jeder Politiker etwas anderes!»

oh

Abrüstung
Beim Schlussbouquet des Thuner
Seenachtsfestes blieben 270 Raketen

hartnackig am Boden. Dazu die

Berner Zeitung: «Die heilige Barbara

bat zur Abrüstung.» ßizr

Korrektur
Geleisehuhner werden sie von den
Bahnlern genannt, jene Leichtsinnigen

nämlich, die statt die Bahn-
hofunterfuhrungen zu benutzen,
buchstäblich über die Geleise

huhnern. Eigentlich ware eine

geschlechtsneutrale Bezeichnung
richtiger, denn die Geleisehahne

sind deutlich m der Uberzahl, um

Denkt an Birne!
Schriftsteller und Deutschhteratur-
Professor Adolf Muschg an der

ETH m Zurich* «Die dumme
Deutschfemdhchkeit hier steht fur
einen ubeiholten Komplex, fur
etwas Unbewaltigtes bei uns selbst.»

ks

Echo
Bei einer Kursaal-Veianstaltung
meinte der Präsident des

Kantonalbernischen Jodler-Verbandes, Beat

Kuli: «Die Geschichte hat denJodel
noch nie so notig gehabt wie gerade

jetzt.» kai
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